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Stadt FrauenfeldFreitag, 21. Januar 2022

Kulturmit tiefererUntergrenze
Der Gemeinderat stimmt der Teilrevision des Reglements über die Kulturförderung und den Kulturfonds klar zu.

Samuel Koch

Überwiegend unspektakulär
und unbestritten hat der Ge-
meinderat am Mittwochabend
der Teilrevision des Reglements
über die Kulturförderung und
den Kulturfonds zugestimmt. 38
Mitglieder des Stadtparlaments
trafen sich zur Januarsitzung
und konnten nach nicht einmal
so vielen Minuten den Frauen-
felder Bürgersaal verrichteter
Dinge schon wieder verlassen.

Nebst einzelnen Detailände-
rungen im Reglement ist damit
die Senkung der Untergrenze
des Kulturfonds von bisher
600 000 Franken auf 100 000
Franken beschlossene Sache,
deren Sinn aus keiner der Frak-
tionen in Abrede gestellt wurde.
PeterHausammann, Präsident
der Geschäftsprüfungskommis-
sion (GPK) Finanzen und Admi-
nistration, sagte: «Auch die GPK
findet, dass es keinen Sinn mehr
macht, über eine halbe Million
Franken im Kulturfonds zu bin-
den.»

Nachdem der aktuelle Saldo
des Kulturfonds bis 2021 auf
rund 675 000 Franken gesun-
ken ist und auch mit aktuellen
Negativzinsen weiter sinkt, sol-
len Stadt- und Gemeinderat laut
den ordentlichen Finanzkompe-
tenzen über weitere Äufnungen
des Kulturfonds entscheiden.
Die neue, laut Hausammann
«unproblematische Reduktion»
der Schwelle gehe auf einen
Konsens in der Kulturkommis-
sion zurück, «nachdem der
Stadtrat ursprünglich die
Schwelle ganz streichen wollte»,
ergänzte der GPK-Präsident.

Die GPK beantragte entgegen
dem Stadtrat einzig, unter Ab-
satz Kunstankäufe den Satz zu
streichen, wonach der Stadtrat
aus eigenem Antrieb oder auf
Antrag der Kulturkommission
Kunstwerke für die städtische
Sammlung oder den öffentli-
chen Raum erwerben kann. Die-
sem Antrag entsprach der Ge-
meinderat.

Selbstkulturkritische
FraktionunterstütztAntrag
Aus den Fraktionen folgte ein-
hellige Unterstützung für die
städtische Kulturförderung und
die stadträtlichen Bestrebun-
gen. Für die SP-Fraktion sagte
GemeinderatPascalFrey: «Der
Fonds ist wichtig für die vielfäl-
tige und lebendige Kultur der
Stadt.» CH-GemeinderätinKa-
rinGubler stimmte für die Frak-
tion CH/Grüne/GLP in die Lo-

beshymnen ein. «Der Kultur-
fonds ist ein überaus wichtiges
Instrument, da ändert die
Untergrenze nichts», sagte sie.
Und selbst die sonst so kultur-

ausgabenkritische SVP/EDU-
Fraktion unterstützte die Bot-
schaft, wobei Gemeinderätin
SeverineHänni (SVP) betonte,
dass ohne Gemeinderatsbe-
schluss keine Steuergelder in
den Fonds eingelegt werden
sollten.

Mitte-Gemeinderat Natha-
nael Hug begrüsste für seine
Fraktion Mitte/EVP ebenfalls
die Unterstützung für die Kultur,
welche «die Hauptstadt mit di-
versen kulturellen Anlässen von
seiner besten Seite zeigen». Ein-
zig monierte er die Fehlein-
schätzung des Stadtrates, dass
die jährlichen Ausgaben von ak-
tuell rund 32 000 Franken wäh-
rend der Pandemie mit abgesag-
ten Anlässen sinken würden.

Das Prädikat «herausra-
gend»nutzteGemeinderatReto
Brunschweilerals Sprecher sei-
ner FDP-Fraktion für die Bedeu-

tung von Kunst und Kultur und
wertschätzte das Engagement
aller Kulturschaffenden in der
Region und deren Unterstüt-
zung. Gleichzeitig hob er den
Mahnfinger und tat die Besorg-
nis kund, dass Anlässe, welche
durch eine jährliche Durchfüh-
rung einen Traditionsstatus er-
worben haben, in der Sparte der
wiederkehrenden Beiträge auf-
genommen wurden und somit
aus anderen Kässeli Unterstüt-
zung wurden und gemäss den
Erklärungen des Stadtrates auch
weiter werden. Brunschweiler
betonte die Forderung nach
einer transparenten Kosten-
wahrheit, auch Kultur benötige
ein Preisetikett. Und weiter sag-
te er: «Die Kuh kann so lange ge-
molken werden, bis das Euter
leer ist. Und Sie wissen, was pas-
siert, wenn dann weiter gemol-
ken wird. Die Augen der Kuh
werden gross und grösser.»
Auch mit dem angepassten Re-
glement gebe es keinen Auto-
matismus in der Äufnung des
Kulturfonds durch die öffentli-
che Hand, sagte Brunschweiler
in der Hoffnung, dass nicht
«übermolken» werde.

Diese Befürchtungen teilte
Stadtpräsident Anders Stok-
holm keineswegs und sagte,
dass der Fonds in rund 15 Jahren
wieder geäufnet werden müsse.
Ob die Kuh dann grosse Augen
mache, wisse er nicht. In der
schliesslich unspektakulären
und unbestrittenen Schlussab-
stimmung sorgte der Gemein-
derat lediglich für «einen star-
ken Krug, den Stadt- und Ge-
meinderat eines Tages wieder
füllen».

Gemeinderatssitzung im Bürgersaal des Rathauses. Bild: Reto Martin (15. Dezember 2021)

Ersatz fürs Wahlbüro

Nebst der Teilrevision des Reg-
lements über die Kulturförde-
rung und den Kulturfonds stan-
den am Mittwoch drei Ersatz-
wahlen für dieMitgliedschaft im
Wahlbüro auf der Traktandenlis-
te. Sämtliche Wahlen gingen
ebenfalls einstimmig über die
Bühne. Annina Castillo folgt für
die Fraktion Mitte/EVP auf Se-
bastian Dreyer, Yvonne Mader
(EDU/SVP) auf Veronika Zünd
und Michèle Vontobel (FDP) auf
Claudia Lerch. (sko)

GanzgrossesKinoaufderCasinobühne
Der Theaterverein Frauenfeld zeigt in Shakespeare’scher Tradition das Rockmusical «Rock me, Hamlet».

Das wird ein Spektakel. «Kurz-
weilig und witzig, rührend und
emotional, mitreissend und vir-
tuos – mit drei Worten: ganz
grosses Kino!» Das war schon
zur Musicaltragödie «Rock me,
Hamlet» zu lesen. Klassische
Shakespeare-Texte treffen auf
aktuelle Rockmusik. Und genau
das bringt der Theaterverein
Frauenfeld diesen Samstag, 22.
Januar, auf die Bühne des Stadt-
casinos. Beginn ist um 19.30
Uhr. Um 18.45 Uhr findet das
Einführungsreferat im Hotel
Blumenstein statt. Das Stück der
Opernwerkstatt am Rhein aus
Köln ist eine Form des neuen
Musiktheaters, in welchem an-
spruchsvoll mit der Sprache um-
gegangen wird und Musik mit
Tanzeinlagen dargeboten wird.
Die Umsetzung erfolgt mit 15
Schauspielerinnen und Schau-
spielern, Tänzerinnen und Tän-
zern und Sängerinnen und Sän-
gern, die von einer sechsköpfi-
gen Liveband begleitet werden.
Regie führt Sascha von Donat.

Bröckelnde politische Struk-
turen, ungewisse gesellschaftli-
che Verhältnisse und niemand,
der Visionen für eine bessere
Zukunft hat: Augenblicklich
herrscht in vielen europäischen

Ländern das Gefühl vor, dass et-
was faul im Staate ist, wodurch
«Hamlet» wieder zu einem
hochaktuellen Stück wird. Wenn
man sich die Hits der aktuellen
Charts ansieht, findet man auch
in den Songtexten der meistge-

spielten Stücke viel Unzufrie-
denheit und Ratlosigkeit. Ein
modernes Musiktheater, in wel-
chem die Konflikte des Shakes-
peare-Dramas mit denen der
Popkultur verbunden werden,
bietet sich zum gegenwärtigen

Zeitpunkt so sehr an wie noch
nie zuvor. Es kommt hier zu
einer Verknüpfung literarischer
und musikalischer Legenden.
Musikalisch verwendet werden
sowohl 80er-Hits als auch Top-
Hits der letzten Jahre, sodass

dieser «Hamlet» verschiedene
Zielgruppen anspricht. (red)

Samstag, 22. Januar: 19.30 Uhr,
Stadtcasino. 18.45 Uhr, Einfüh-
rungsreferat von Janine Land-
olt-Spiegel, Hotel Blumenstein.

Aus dem Stück «Rock me, Hamlet»: König Claudius (Peter Saurbier) und Königin Gertrud (Swetlana Saam). Bild: PD

EinTriomachtdie
«GoldenSixties»
zumProgramm

Frauenfeld Nur zwei kleine Sil-
ben stehen am Anfang ihres Pro-
gramms: Yé Yé. Doch in der Mu-
sik von Antonella Lalli (Gesang),
David Bruchez (Posaune und
Trompete) und Paolo D’Angelo
am Akkordeon lebt ein sehn-
süchtiger Rhythmus, der an das
wilde Amerika und die «Golden
Sixties» denken lässt. Das Trio
spielt «Yé Yé» diesen Sonntag,
23.Januar, um 17 Uhr, in der Kir-
che St.Laurentius in Frauenfeld-
Oberkirch.

Diese Zeit ist gleichbedeu-
tend mit einem allumfassenden
Lebens- und Musikstil. Eine Zeit
voller Musik, in der die Jugend
einen Platz an der Sonne bean-
spruchte. Sie fing an, ihre eigene
Musik zu singen und zu hören.
Bis dahin hatten Erwachsene
und Jugendliche dieselbe Musik
etablierter Künstler gehört und
an den gleichen Orten getanzt.
Nun begann eine Revolution:
Blutjunge Sänger drangen da-
mals mit ihren nonkonformen
Liedern ins Rampenlicht und
wurden von einem ebenso jun-
gen Publikum als Diven verehrt.
Nie zuvor wurden so viele Plat-
tenverkauft.DieMusikdrangan
jeden Ort und in jede Situation
wie ein permanenter Sound-
track. Dieser Zeit möchten die
drei Musiker mit ihrem quirligen
und abwechslungsreichen Pro-
gramm Ehre erweisen. Tänzeri-
scheRhythmenundOhrwürmer
stillen die Sehnsucht nach einer
wunderbaren, aber vergange-
nen Zeit. (red)

Eintritt frei, Kollekte; Einlass
nach 2G-Regel.
Infos unter www.gity.ch

Überraschung
zurMündigkeit
Frauenfeld Aufgrund der pan-
demischen Lage konnte die
diesjährige Jungbürgerfeier
nicht wie gewohnt mit den Gra-
tulationen des Stadtpräsidenten
im Rathaus und einem an-
schliessenden Nachtessen im
Casino durchgeführt werden.
Dies ist einer Mitteilung der
Stadtkanzlei zu entnehmen. Das
ist leider schon das zweite Mal,
dass die Jungbürgerfeier wegen
Corona ausfällt. Dies betrifft alle
Jungbürgerinnen und Jungbür-
ger, die im Jahr 2022 das 18. Le-
bensjahr vollenden. Als Ersatz
für die ausgefallene Feier wurde
den angemeldeten Jungbürge-
rinnen und Jungbürgern wiede-
rum eine Überraschungsbox mit
der Bundes- und Kantonsverfas-
sung, Informationen zu Wahlen
und Abstimmungen sowie mit
weiteren Überraschungen zuge-
stellt. Ebenfalls wurden auch
wieder zehn Open-Air-Tickets
unter den Angemeldeten ver-
lost. Im Jahr 2021 wurden die
Open-Air-Tickets feierlich und
unter Einhaltung des Schutz-
konzepts im Rathaus überge-
ben. Dieses Jahr wurde wegen
der aktuellen Lage auch darauf
verzichtet. Trotz der erneut aus-
gefallenen Jungbürgerfeier
wünscht die Stadt Frauenfeld
den Jungbürgerinnen und Jung-
bürgern alles Gute für die Zu-
kunft. (red)
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